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dem Hoſfſtgat der Meißniſchen Biſchoffe

zu Stolpen.
Als

Sr. Hoch-Edelgebohrnen,

Tit.Herr Chriſtoph Friedrich Gulden,
Sr. Chfl. Durchl. zu Sachſen hochwohlbeſtallter Amtmann zu Stolpen,

Dero jungſte Jungfer Tochter,

Tit. Jungfer

Fohanna Fuliana,
an Tit. HERRN

Ko. Fohann Vhriſtian
Wockwitz,

wohlverordneten Paſt. Subſtit. zu Lauterbach, g
t

glucklich ausſtatteten,unter vielen Seegens-Wunſchen gehorſamſt uberreichktz

a. von ihM. Carl Chriſtian Gercken, VDiac. 5

Stolpen, den 14. Julit, 1764. g
Friedrichſtadt,

gedruckt bey Chriſtign Heinrich Hagenmuller.
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Uheitl g

F. 1.
ie Biſchoffe zu Meiſſen machten ehemals eine groſſe Figur in hie-

ſigen Landen. Jhr Kirchen-Sprengel, woruber ſie zu gebie—
then hatten, war, bekanntermaſſen, uberaus weitläufftig. Jh—
re Einkunffte waren auch gar anſehnlich, und ſie konnten da—
von keinen aeringen Staat fuhren, wie ſolches noch mancher—
ley alte Nachrichten bezeugen. Als Hertzog George zu Sach—
ſen ſeine Printzeßin Magdalena a. 1524. an Mgr. Joachim ll.

achgehends Churfurſten zu Brandenburg, vermahlete, und dieſes Beylager
nit vielen Solennitaten zu Dreßden vollzogen ward, iſt auch der damahlige Bi—
hoff zu Meiſſen, welches Johann Vll. von Schleinitz war, mit zo. Pferden
aſelbſt eingetroffen. ef. Weck Dreßdn. Chron. p. zJao. b. Wie nun ſchon
ieraus abzunehmen iſt, daß die Biſchoffe zu Meiſſen in damahligen Zeiten ei—
en ziemlichen Staat gefuhret; Alſo erhellet ſolches auch beſonders aus einer al—
n Nachricht von a. 1529. die uns den Biſchofflich-Meißniſchen Hofſtatt zu
tolpen, als der alten Reſidenz gedachter Biſchoffe, naher bekannt macht, und
elche wir hier zuvorderſt beybringen, ſodann aber mit einigen Anmerckungen
gleiten wollen.

J. 2.Gedachte Nachricht iſt um ſo viel merckwurdiger, da ſie uns zugleich die
hrliche Beſoldung derer Biſchofflichen Diener meldet, und iſt alſo abgefaſſet:

Geſinde-Lohen zum Stolpen. Eyn gantz Jar.
xxr. gulden dem Commiſſario,

2 x. gul



x. gulden detn erſten Cautzelſchreyber,
vj. gulden dem andern Cantzelſchreyber,

viij. gulden dem Capellan in der Capellen, den andern zweyen prieſtern
giebt man nicht lohn, haben lehen in der Capellen.

rvj. gulden dem Thuerknecht,
rij. gulden dem Kuchemeyſter,
xv. gulden dem Schoſſer,
vj. gulden Horle,
vj. gulden dem Silberknechte,
vj. gulden dem Jheger,

iiij. gulden dem Tieffkeller,
iiij. gulden dem Speyſer,
xj. gulden Symon koche,

viij. gulden dem Hauskoche,
iiij. gulden zweyen kuchenknaben,
viij. gulden dem erſten Stalknechte,
viij. gulden dem andern Stalknechte,.
viij. gulden dem dritten Stalknechte,
Jtem zweien Stalknaben haben keynen lohn,

Geben ij. grl.
viij. gulben George von Schonbergs Knechte,
viij. gulden des Heuptmanns Knechte dem erſten,
viij. gulden des Heuptmanns Knechte dem andern,
ir. gulden dem eynen wagenknechte,

viij. gulden dem andern wagenknechte,
j. ßo. ij. gl. dem erſten Thorhuetter,
j. ßo. ij. grl. dem Andern Thorhuetter,

liiij. grl. dem Voyte,
vj. gulden dem andern Voyte,

viij. gulden den vier Wechtern,
j. gulden des Jhegers Knechte,
j. gulden von der Hofeſtuben zu heyſſen,
j. gulden von des Biſchoffes ſtuben zu heyſſen,

xij. gulden dem Becker,
ij. gulden des Beckersknechte,
iij. gulden dem Berckſchreyber zw Liebenthael,
xx. groſchen eyner frawen,

Dem



Dem Stommen in der kuchen keinen lohn,
gibt j. grl.

Dem Knaben in der Cantzley keinen lohn,

gibt j. grl.
Der prieſter Dyner keynen lohn,

gibt j. grl.
Summa Summarum ij C liij. gulden üij. grl. ar.

Macht Lrxxviij, ßo. Lvj. gel. ar. vj. pf. new.

g. 3.Die Gelegenheit, bey welcher vorherſtehende Nachricht zu Pappiere gebracht

worden, war folgende: Hertzog George zu Sachſen hatte o. 1529. Dienſtags
nach Allerheil. einen Landtag zu Leipzig gehalten, und es ward, bey damahliger
TurckenGefahr, eine allgemeine Steuer, zu ſolchem Behufe, von der Land—
ſchafft verwilliget. Dazu mußte nun auch der Biſchoff zu Meiſſen das Seine,
wegen der beyden Aemter Stolpen und Mugeln, beytragen. Das jahrliche Ein—
kommen dieſer Aemter an Erb- und wiederkaufflichen Zinßen, Getrayde, Hu—
nern, Eyern u. dergl. mußte richtig aufgeſetzet und eingeſendet werden. Was
nicht Geld. Zinßen waren, und zu dem jahrlichen Einkommen gehorete, ward
vor ein gewiſſes Gelb angeſchlagen, z. E. der Scheffel Korn und Weitzen, vor
12. gl. der Scheffel Gerſten, vor 8. gl. der Scheffel Hafer, vor ſ. gl. ein hal—
ber Scheffel Mohn, vor 21. gl. ein Pfund Wachs, vor 2. gl. ein Pfund Oel,
dor 10. neue pf. eine alte Henne, vor g. pf. ein jung Huhn, vor 6. pf. ein
Kapaun, vor 16. pf. ein Schock Eyer, vor 20. pf. ein Schock Kaſe vor 4. gl.
Von dem gantzen Betrage mußte alsdenn der vierdte Theil zur Turcken-Steuer
berechnet werden. Die Unterthanen des Stiffts in denen Aemtern Stolpen und
Mugeln mußten hingegen von allen ihren Guthern und Baarſchafft, bey Eides—
pflicht, von einem ieglichen Schock g. neue pf. ein Dienſtgeſinde aber, von ei—
nem guten ßo. ſeines Liedlohns, 1. gl. und ein Haußgenoße vom Haupt 1. gl.
entrichten. Und bey dieſer Gelegenheit iſt obige Nachricht, unter der Regierung
Biſchoffs Johann VII. von Schleinitz, aufgeſetzet worden, die uns die Biſchoff
lichen Diener zu Stolpen, und ihre jahrliche Beſoldungen bekannt macht. Wir

weollen nun einige Anmerckungen daruber machen.

g. 4.Die erſte Stelle unter denen Biſchoffl. Hof-Bedienten zu Stolpen hat in
unſrer Nachricht der Commiſſariur. Jch glaube nicht zu irren, wenn ich ſelbi—
gen mit dem Biſchoffl. Official vor eine Perſon halte; denn es iſt bekannt, daß
die Meißn. Biſchoffe ihre Officiale zu Stolpen gehalten haben, welche in der Bi—
ſchofflichen Regierung præſidirten, und im Nahmen des Biſchoffs die Gerichts
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barkeit ubeten, wiewohl die Biſchoffl. Officiale ſonſt nur gemeiniglich mit der. ſo

genannten Jurisdictione contentioſa zu thun hatten. v. J. G. Pertſch vom Ur—
ſprunge der Archidiaconen p. m. zo2. Man findet von ihnen noch verſchiedene
Urkunden, die ſub ſigillo Officialatus curiæ noſtræ ausgeſtellet ſind, e. g. in
Wecrks Dreßdn. Chron. p. 281. ſ. woſelbſt auch das Officialat-Siegel in Kupffer
geſtochen iſt, ingleichen in Senffs Stolp. Ref. Geſch. p. 379. ſeqq. p. 401. ſeqq.
417. ſeqq. Jhr Amt war von groſſer Wichtigkeit, und ihre Gewalt erſtreckte
ſich weit, wie von dem allen Pertſch l. e. p. 295. ſeqq. umſtandlich handelt.
Dergleichen Officiale waren bey dem Stiffte Meiſſen a. 1488. Johann von Tan—
benheim, beyder Rechte Doctor, a. 1504. D. Wilhelm von Petzſchwitz, a. 1519.
D. Chriſtoph von Betzſchitz, andere zu geſchweigen. Doch wird auch des Com-
miſſari in alten Urkunden ausdrucklich erwahnet. Als a. 1467. Freytags nach
kiliani, Nickel, Heinrich und George Karis, Gebrudere, uber Coßwigk, Kothe—
witz und das wuſte Dorff Pannewitz, die Biſchoffliche Lehn zu Stolpen erhielten,
ſo werden als Zeugen dabey angegeben: Er Steffen, unſer Commilſarius, Er
Matts, Pfarr zu Biſchoffswerde, Boße von der Olßnitz, Hauptmann zum
Stolpen, Seyfart von Schonfeld, zu Wachau, Chriſtoff von Glubiczgk zu
Mueinkirch. So werden auch a. 1502. M. Paul Kuchler, und a. 1519. Erhard
Puchner, Juris Pontificii Baccalaureus, als Commiſſarii zum Stolpen gemeldet.

g. J.Rach dem Commilſario folgen die beyden Cantzelſchreiber, welche in der

Biſchofflichen Cantzley gebraucht wurden, und davon der erſte mehr Salarium hat—

te, als der andere. Doch mochten ſie wohl noch uberdieß ihren Antheil an de—
nen Sportuln haben, als bey Ausfertigung der Lehnbriefe u. dergl. A. 1492.
kommt in einer Urkunde B. Joh. VI. Matthis Lange, unſer Cantzelſchreiber, vor.

9. G.Was den Biſchofflichen Capellan anlanget, ſo ſtand derſelbe an unſerer
Schloß-Capelle, die er mit Gottesdienſte zu verſorgen hatte. Dafur bekam er
8. fl. jahrliche Beſoldung, welches freylich nicht viel ſagen will, aber ſie waren
immer noch dabey mit guten Stiffts. Prabenden verſehen, davon ſie ihr gutes
Auskommen hatten. So finde ich von Jacob Reynichen, B. Joh. Vll. Capel-
lane, der ſchon a. 1518. im erſten Regierungs. Jahre nur erwahnten Biſchoffs,
gemeldet wird, und a. 1533. geſtorben, daß er nicht nur Canonicus zu Wurtzen
geweſen, ſondern auch Beſitzer des Altars. S. Crucis ſecundi miniſteriü in det
Schloß-Capelle zu Stolpen. Dieſer Reynichen war mithin zu eben derſelben
Zeit Biſchofflicher Capellan, da unſre alte Nachricht iſt abgefaſſet worden. Jn
altern Zeiten kommt vor Heinricus, Capellanus in Stolpyn, a. 1374. und a. i5 J8.
wird Johann Kreßel, Biſchoffl. Capellan, als Zeuge, gemeldet, da die von
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Haugwitz mit Wilthen und Ergersdorff, Donnerſtags nach Exaudi, zu Stol—
pen, beliehen wurden. Die andern Prieſter, deren in unſerm Aufſatze gedacht
wird, waren die Altariſten, die ihre beſondern Einkunffte von denen Altaren
hatten, an welchen ſie dieneten.

d. 7Nunmehro folget der Thurknecht und Kuchenmeiſter unter denen Bi.
ſchofflichen Dienern. Von letztern kann ich dießmahl nichts beybringen; aber
Thurknecht war gleich im Anfange der Regierung Biſchoffs Jon. Vll. Nicol von
Rotſchitz, welcher a. 1518. und 19. als Zeuge in Biſchofflichen Lehnbriefen ge—
meldet wird. A. 1521. hingegen wird Matts von Weißelitz, unſer Thorknecht,
als Zeuge angegeben, da die von Bolberitz, mit Pickau, Geißmannsdorff,
Teutitz und Schonborn, zu Stolpen, Donnerſtags nach Judica, von B. Jo—
hann VII. belehnet wurden.

g. 8.Der Schoßer hatte die Biſchofflichen Steuern einzunehmen, und um ſel—
bige Zeit, da unſre Nachricht entworffen worden, mochte wohl Andreas Gel—

hard dieſes Amt verwalten, wie aus Senffs Stolp. Ref. Geſch. Vorrede p. 23.
abzunehmen. Er ſtand unter dem Biſchofflichen Hauptmanne, welcher eben
das bedeutete, was unſre Amts-Hauptleute, in neuern Zeiten, ſind, und deren
ich eine ziemliche Menge aus alten Urkunden in meiner unter der Preſſe ſich be—

findenden Stolpniſchen Hiſtorie geſammlet habe.

J g. 9.Nach ihm iſt Horle mit 6. fl. Beſoldung angeſetzet, doch ſtehet nicht da—
bey, was er fur ein Amt bekleidet habe. Jch vermuthe aber, daß er Biſchoff—
licher Hofemeiſter allhier geweſen, aus folgenden Umſtanden. B. Johann Vl.
belehnete a. 1488. zu Stolpen, Mittwochs nach Cathar. Balthaſar Horlen,
Hofemeiſtern zu Stolpen, mit dem Vorwercke zu Altſtadt, wobey Caſpar
Metzſch als Zeuge vorkommt, welcher auch ein Vorwerck zu Altſtadt beſaß. Ge
dachter Horle erhielt von B. Johann VII. aufs neue die Lehn daruber a. 1518.
Montags nach Cathar. zu Stolpen. Er iſt aber a. 1521. geſtorben, und liegt
in der Kirche zu Altſtadt begraben, woſelbſt ſein Leichenſtein mit ſeinem Wappen,
welches aus 2. auswartsgekehrten Aexten oder Beilen beſtehet, annoch heutiges
Tages, ohnweit der Cantzel, zu ſehen iſt. Nach der Zeit finden ſich Caſpar und
Nickel Horle zu Altſtadt, und es kann wohl ſeyn, daß einer von ihnen die Hofe
meiſterStelle von dem Biſchoffe wieder uberkommen. Jn altern Zeiten werden
als Hofemeiſter gemeldet: Heinrich von Mertenßdorff, Pfarrer zu putzſchkaw,
2. 1389. Hartung von Lengefeld, a. 1414. Otto von Gorewitz, a. 1428. Hannß
Spor, a. 1459. Als a. 1428. Biſchoff Joh. IV. Hannßen, Gunthern und Pe—
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tern von Grißlau, mit dem Waldichen Elbersdorff, uber Dittersbach gelegen,
und dem Vorwercke zu Helwigsdorff, (heutiges Tages Helmsdorff) in der Stol—
piſchen Pflege, belehnete, ſo kommen dabey als Zeugen vor: Heinrich Gaſt—
meiſter, Offieial, Hannß von Ponickau, Hauptmann, Otto von Gorewitz, Hoſe.
meiſter, und Conrad von Hugewitz, vnſer Hofegeſinde zu Stolpen. Dat. Stol—
pen, Montags nach Scholaſticæ.

10.
Wer der George von Schonberg geweſen, deſſen Knecht allhier mit g. fl.

in Anſatz gebracht worden, kann ich nicht melden. Von denen ubrigen Biſchoff.
lichen Dienern aber wird nicht nothig ſeyn, etwas weiter zu erinnern, auſſer,
was den Bergſchreiber zu Liebethal anbetrifft. Dieſer Ort gehoret noch heu—
tiges Tages unter das Amt Stolpen, und hat in alten Zeiten ein Schloß da—
ſelbſt geſtanden, welches B. Johann VI. abbrechen laſſen. Er ſaget davon in
ſeiner Adminiſtration: ef. Schottgens Wurtzn. Hiſt. im Anhange, p. 115.
„ltem das Schloß zu Liebenthal gab einn Biſchove des Jar keinen Heller, und
„koſte mehr, dan es gab, beſonders wenn man bauete, oder unfried was, dar—
„zu hatte man keine Pferde-Dinſte, das ließen wir brechen, und ſchlugen allen
„Genieß zu dem Schloß Stolpen“. Daſige Pflege iſt ſonderlich wegen der
ſchonen Steinbruche von Alters her beruhmt, davon gewiſſe Bergzinſen fielen,
welche der Biſchoff durch ſeinen dahin geſetzten Bergſchreiber einnehmen ließ.
B. Johann VI. hat a. 1510. Dom. Jjubilate, zu Stolpen, Merten Maukiſch;
mit etlichen Bergzinſen zu Liebenthal, belehnet.

g. 11.
Ehe ich ſchließe, muß ich noch anmercken, daß es zwar ſcheinet, als ob in

unſrer alten Nachricht Niemand von Biſchofflichen Hof bedienten zu Stolpen
ubergangen ſeyn ſollte; aber gleichwohl vermiſſe ich noch einige, deren doch in
alten Urkunden ausdrucklich erwahnet wird, z. E. der. Biſchoffl. Cammermei—
ſter, welches a. 1459. Andreas Klucke, und a. 1489. Stephan Gebende von
Mynczenberg, nachmahls Cuſtos und Canon. zu Wurtzen, geweſen, ingl. den
Biſchoffl Kornmeiſter zu Stolpen, welcher a. 1495. in einem Lehnbriefe uber
das Vorwerck zu Langen-Wolmedorff, Thomas Molitoris genennet wird. Doch
ich muß hier abbrechen, und eine weitere Ausfuhrung, von der Beſchaffenheit
des ehemahligen Biſchofflich. Meißniſchen Hofſtaats, andern Freunden der Ge—

ſchichte uberlaſſen, die mehr Zeit und Gelegenheit haben, ſich
darum zu bekummern.
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